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1) Auf einen Blick (Daten Klinikum, Liegenschaften ohne Wohngebäude) 

 
 

2012 2013 Differenz
Änderung     

in %

Primärenergie für Heizung, Strom, 

Kraftstoffe Klinikum + 

Liegenschaften (kWh)

32.143.174 33.554.776 1.411.602 4,4%

davon Klinikum 17.975.651 18.869.143 893.492 5,0%

davon Liegenschaften 14.167.523 14.685.633 518.110 3,7%

Erzeugte Menge an CO2 durch 

Fernwärme, Erdgas, Strom und 

Kraftstoffe gesamt (Tonnen)

6.884 7.168 284 4,1%

davon Klinikum 3.895 4.063 168 4,3%

davon Liegenschaften 2.989 3.104 116 3,9%

Ausgaben für Fernwärme, 

Erdgas, Kraftstoffe und Strom 

gesamt

2.893.730 € 3.177.560 € 283.830 9,8%

davon Klinikum 1.465.455 € 1.627.092 € 161.637 11,0%

davon Liegenschaften 1.428.275 € 1.550.468 € 122.193 8,6%

Ausgaben für Heizenergie                     

(Fernw., Erdgas, Pellets) gesamt
1.533.731 € 1.673.257 € 139.526 9,1%

davon Klinikum 721.455 € 817.092 € 95.637 13,3%

davon Liegenschaften 812.276 € 856.166 € 43.890 5,4%

Verbrauch an Heizenergie                

(Endenergie, kWh)
17.270.736 18.594.335 1.323.599 7,7%

davon Klinikum 7.291.410 8.241.130 949.720 13,0%

davon Liegenschaften 9.979.326 10.353.205 373.879 3,7%

Verbrauch an Heizenergie 

witterungsbereinigt (kWh)
17.476.011 17.865.901 389.891 2,2%

davon Klinikum 7.357.495 7.982.984 625.489 8,5%

davon Liegenschaften 10.118.516 9.882.918 -235.598 -2,3%

Ausgaben für Strom gesamt 1.224.656 € 1.363.414 € 138.758 11,3%

davon Klinikum 744.000 € 810.000 € 66.000 8,9%

davon Liegenschaften 480.656 € 553.414 € 72.758 15,1%

Verbrauch an Strom                    

(Endenergie, kWh)
6.638.565 6.808.077 169.512 2,6%

davon Klinikum 4.389.000 4.473.000 84.000 1,9%

davon Liegenschaften 2.249.565 2.335.077 85.512 3,8%

Ausgaben für Kraftstoffe 

Liegenschaften
135.343 € 140.888 € 5.545 4,1%

Verbrauch an Kraftstoffen 

Liegenschaften (Endenergie, 

kWh)

894.034 954.611 60.577 6,8%

Erzeugung an Strom in 

Photovoltaikanlagen (kWh)
487.490 646.372 158.882 32,6%

Verhältnis Stromerzeugung durch 

Photovoltaik zu Stromverbrauch 

Liegenschaften

21,7% 27,7% 0,0%
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Kurze Zusammenfassung 
Aufgrund des etwas kälteren Winters und dem Zubau an Fläche (u.a. 
Erweiterungsbau Gymnasium Neufahrn, Wiederinbetriebnahme Bauabschnitt 
3 Klinikum) wurde etwas mehr an Heizenergie verbraucht. Auch der 
Stromverbrauch ist dadurch gestiegen.  
Die PV-Anlagen in der Realschule Eching und dem Gymnasium in Neufahrn 
haben ca. 2/3 des erzeugten Stromes sofort in der Schule verbraucht. 
Insgesamt erzeugen die PV-Anlagen bereits über 25 % des Stromverbrauchs 
der Liegenschaften, wobei allerdings nur die Anlagen in Eching und Neufahrn 
den Strom vor Ort verbrauchen. 

2) Einleitung 

In der 19. Sitzung des Ausschusses für Planung und Umwelt am 01.03.07 
wurde einstimmig beschlossen (Beschluss Nr. 230/07), dass der Landkreis 
jährlich einen Energiebericht für die zu ihm gehörenden Liegenschaften 
erstellt. Als Grundlage für den Energiebericht werden die Kosten und der 
jeweilige Verbrauch an Heizenergie, Strom und Kraftstoffen verwendet. Das 
Ziel des Energieberichtes ist es, in möglichst überschaubarer und kompakter 
Weise einen Überblick über die relevanten Energie- und Geldströme zu 
geben. Deshalb wird die Information im Wesentlichen in Form von Graphiken 
vermittelt und auf Details wird in der Regel verzichtet. Eine Zusammenstellung 
der wichtigsten Daten der einzelnen Liegenschaften befindet sich in der 
Anlage. 
 
Die „Liegenschaften“ des Landkreises lassen sich in drei Gruppen einteilen: 
 
Klinikum Freising 
Das Klinikum verbraucht mehr Primärenergie als die restlichen Liegenschaften 
zusammen. Deshalb wird das Klinikum separat dargestellt, da ansonsten die 
Entwicklungen der anderen Liegenschaften in den Graphiken kaum mehr 
erkennbar wären. Im Unterschied zu den Liegenschaften unterliegt das 
Klinikum nicht der Weisungsbefugnis des Landkreises. Die Entscheidung, 
welcher Weg eingeschlagen wird, um den Energieverbrauch zu optimieren, 
liegt beim Geschäftsführer des Klinikums und beim Aufsichtsrat. 
 
Schulen und Verwaltungsgebäude 
Der Landkreis ist Eigentümer von 10 Schulen und von 2 
Verwaltungsgebäuden (Landratsamt, Gesundheitsamt), sowie des 
Landkreisbauhofes und der Atemschutzübungsanlage (die 
Atemschutzübungsanlage dient zum Training des Feuerwehrpersonals). Von 
diesen Gebäuden sind die notwendigen Daten vorhanden. 
 
Wohnhäuser 
Der Landkreis ist Besitzer von 7 Wohnhäusern mit insgesamt 58 Wohnungen. 
Im Gegensatz zu den anderen Liegenschaften sind hier nur begrenzte Daten 
vorhanden, da z.T. keine gemeinsamen Zähler für Heizenergieverbrauch oder 
Stromverbrauch verfügbar sind. Eine Bewertung wird bei diesen Gebäuden 
über den Energieausweis durchgeführt. 
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3) Fachbegriffe 

 
kWh = Kilowattstunde 
Im vorliegenden Bericht wird der Energieverbrauch in kWh angegeben. Eine etwas 
vereinfachte Umrechnung ermöglicht den Vergleich mit den Energiegrößen des 
Alltags. 1 Kubikmeter Gas hat einen Energieinhalt von ca. 10 kWh. Dieser Wert ist 
auch eine gute Näherung für 1 Liter Heizöl und 1 Liter Benzin.  
 
Endenergie 
Unter Endenergie wird diejenige Energie verstanden, die im Gebäude ankommt. Das 
kann 1 m³ Erdgas mit einem Energieinhalt von 10 kWh oder auch 1 kWh Strom sein.  
 
Primärenergie 
Die Primärenergie ist die Summe aus Endenergie und derjenigen Energie, die bis zur 
Bereitstellung der Endenergie aufgewendet wurde. Beispiel: Bei der Gewinnung von 
1 m³ Erdgas wird Energie verbraucht. Deshalb wird mit 1 m³ Erdgas nicht nur 10 kWh 
Energie, sondern um den Faktor 1,1 mal mehr Energie verbraucht, also 10 kWh  1,1 
= 11 kWh. Auch zur Herstellung von 1 kWh Strom wird im Kraftwerk Energie 
eingesetzt. Der Stromverbrauch wird deshalb mit dem Faktor 2,6 multipliziert, um den 
eigentlichen Primärenergieverbrauch zu ermitteln.  
 
Witterungsbereinigung 
Im Energiebericht wird in einigen Graphiken die benötigte Heizenergie der einzelnen 
Jahre miteinander verglichen. Da die Winter verschieden stark sind, ist ein direkter 
Vergleich aber eigentlich nicht möglich. Erst nach einer Umrechnung des 
Heizenergieverbrauchs auf einen „Durchschnittswinter“ unter Verwendung von 
Witterungskorrekturfaktoren ist eine Gegenüberstellung sinnvoll. Ist der 
Witterungskorrekturfaktor größer als 1, dann war der Winter im Vergleich zum 
langjährigen Durchschnitt wärmer. Man hätte also bei einem „normalen“ Winter mehr 
Energie zum Heizen verbraucht. Bei der Witterungsbereinigung wird der jeweilige 
Heizenergieverbrauch mit dem Witterungskorrekturfaktor multipliziert.  
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4) Energierelevante Maßnahmen in Stichpunkten 

 
Nachfolgend werden die 2013 durchgeführten energierelevanten Maßnahmen in 
Stichpunkten aufgeführt. 
 
Atemschutzübungsanlage Zolling 
 Erneuerung der Heizungsregelung; Ertüchtigung der Lüftungsregelung, Isolierung 

der Heizrohre und Armaturen 
 
Gymnasium Camerloher  
 2013/2014 Personalwohngebäude: Unterkunft für 25 Asylbewerber:  

von 1.10.2013 – 31.07.14 (erhöhter Stromverbrauch); Abriss September 2014 
 Bau der Aula und eines Turnhallenteils von Ende 2012 bis ca. Ende 2014; 
 Fenster 51 m² 3-fach verglast, U-Wert Fensterelement 0,9  
 Eingangselemente 45 m² 2-fach verglast, U-Wert Türelement 1,1 
 Turnhalle Dämmung Decke Geräteraum 165 m², Polystyroldämmung 120 mm , 

WLG 035 
 
Gymnasium Moosburg  
 Dach über Umkleiden 310 m² PU-Gefälledämmung, Stärke im Mittel 170 mm,  

WLG 030 
 
Gymnasium Neufahrn 
 Inbetriebnahme der Mensa Ende 2012 und Inbetriebnahme Erweiterungsbau 

Anfang 2013  

         
Mensa   Erweiterungsbau 

 Lüftungen mit Wärmerückgewinnung in den Klassenräumen im Erweiterungsbau 
 
Landratsamt 
 Neues Gebäude für Hochbau in der Poststr., Einzug Anfang 2013  
 
Wohnanlage Krankenhausweg Moosburg 
 Der Öl- Heizkessel wurde gegen einen Gas- Brennwertkessel getauscht 
 
 
Klinikum 
 Fertigstellung der Sanierung von Bauabschnitt 3 und Wiederinbetriebnahme 
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5) Entwicklung gesamt (Klinikum + Liegenschaften) 

 
Die nachfolgende Gesamtzusammenstellung der Daten des Klinikums und der 
Liegenschaften gibt einen ersten Überblick über die Entwicklung der 
Verbrauchswerte und der Kosten. Für konkrete Aussagen ist diese 
Zusammenstellung allerdings nicht geeignet, da hier Klinikum und alle 
Liegenschaften zusammengefasst werden. Steigen die Summenwerte oder sinken 
sie, sagt dies wenig über die Entwicklungen bei den einzelnen Liegenschaften aus. 
 
Die Werte des Klinikums und der einzelnen Liegenschaften werden weiter unten im 
Detail aufgeführt. 

5.1) Übersicht 
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5.2) Kosten 
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5.3) Primärenergie und CO2 
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Sowohl der Primärenergieverbrauch als auch die CO2-Erzeugung sind in den 
letzten Jahren gesunken. Hauptursache hierfür ist der Strom. Erstens enthält 
bereits der normale Strom einen immer größeren Anteil an regenerativen 
Energien, zweitens werden die Liegenschaften seit 2010 mit Ökostrom 
versorgt. Auch der zunehmende Einsatz von Pellets hat sich entsprechend 
positiv ausgewirkt. Aufgrund des kälteren Winters 2013 und neuen zu 
beheizenden Flächen ergibt sich ein leichter Anstieg. 
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6) Klinikum Freising 
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Das Klinikum Freising besteht aus Klinik, Schwesternwohnheim, 
Schwesternschule, Personalwohnung und Personalwohnheim. Die 
Heizenergie für die Gebäude wird mittels Fernwärme aus Zolling bereitgestellt. 
Heizöl wird verwendet, um Dampf zu erzeugen, den man mit der Fernwärme 
aufgrund der niedrigen Temperaturen des Heißwassers nicht erzeugen kann. 
Der Dampf wird u.a. zum Sterilisieren der medizinischen Geräte und zur 
Luftbefeuchtung der Klimaanlagen benötigt. Der Strombedarf ist aufgrund 
einiger großer Verbraucher weit höher als z.B. in Schulen. Zu den 
Hauptstromverbrauchern zählen einige große Belüftungsanlagen, sowie zwei 
Kälteanlagen für die Klimatisierung der Operationssäle und der Intensivstation. 
 
2010 wurde der Küchentrakt in Betrieb genommen. Der Küchentrakt ist an die 
Heizung der Wohnheime angeschlossen. Dies erklärt den großen Anstieg des 
Heizenergieverbrauches in diesem Bereich ab 2010. Da im Küchenbereich mit 
Strom gekocht wird ist durch die Inbetriebnahme des Küchenbereiches der 
Stromverbrauch gestiegen. Durch einige Maßnahmen zur 
Verbrauchsoptimierung, u.a. neue Pumpen, Optimierung der Beleuchtung und 
Verbesserung der Steuerung der Belüftung konnte der erhöhte 
Stromverbrauch wieder ausgeglichen werden.  
 
2013 wurde im Vergleich zum Vorjahr im Klinikum 1,9 % mehr Strom 
verbraucht. In Verbindung mit einer Strompreiserhöhung um etwas über 
1 Cent je kWh ergibt sich eine Steigerung der Stromkosten um 8,9 %. 
 
Der Verbrauch von Fernwärme für das Haupthaus ist 2013 gegenüber den 
Jahren 2012 witterungsbereinigt um 20,1 % gestiegen. Ursache hierfür war die 
Beendigung der Sanierung von Bauabschnitt 3. Dieser Bauabschnitt wurde 
2011 und 2012 saniert und war nicht beheizt. 2013 wurde er wieder an die 
Heizung angeschlossen. 
 
Insgesamt ist die verbrauchte Endenergie von 14 Mio. kWh (2010) auf 
12,7 Mio. kWh (2013) gesunken und die Energiekosten haben sich gegenüber 
dem Vorjahr um 11,0 % erhöht.  
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7) Liegenschaften (ohne Wohngebäude) 

 
Der Landkreis ist Eigentümer von 10 Schulen, 2 Turnhallen (als einzelne 
Liegenschaften), 2 Verwaltungsgebäuden, einem Landkreisbauhof und einer 
Atemschutzübungsanlage.  
 
Das Alter der jeweiligen Liegenschaften ist für den jeweiligen 
Heizenergieverbrauch eine wichtige Größe. Die unten stehende Tabelle zeigt 
das Alter der verschiedenen Liegenschaften.  
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8) Entwicklung des Energieverbrauchs der Liegenschaften 
(ohne Wohngebäude) 

8.1) Übersicht: Entwicklung der Kosten und des Verbrauchs für 
Heizenergie, Strom und Kraftstoffe 

 

 
 
Die obige Grafik zeigt einen Überblick über die Entwicklung von Verbrauch 
und Kosten bei den Liegenschaften. Kosten und Verbrauchswerte haben 
zugenommen. Verringert hat sich nur der witterungsbereinigte 
Heizenergieverbrauch. 
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8.2) Entwicklung der Kosten für Heizenergie, Strom und Kraftstoffe 
 

 
 
2013 wurden für Heizung, Strom und Kraftstoffe 122.193 € bzw. 8,6 % mehr 
ausgegeben. Der Großteil davon lag mit 72.758 € bei Mehrkosten im 
Stromsektor. 
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Hinweis: Da Pellets vor 2007 in den Liegenschaften nicht verwendet wurden, 
wurden die Werte aus dem Internet entnommen. Ab 2007 handelt es sich um 
Einkaufspreise des Landratsamtes. Bis 2009 wurde nur ein Teil der Realschule in 
Moosburg mit Pellets geheizt. Seit Herbst 2010 werden im Landratsamt und im 
Gymnasium in Moosburg Pellets eingesetzt. Der Verbrauch an Pellets wird nicht 
gemessen wie z.B. der Gasverbrauch, sondern aus der vorhandenen Restmenge im 
Bunker „geschätzt“. Alle Pelletswerte sind deshalb etwas ungenau. 
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Die Entwicklung der Gesamtkosten hängt sowohl vom jeweiligen Verbrauch als auch 
von den spezifischen Kosten je kWh ab. Den besseren Wert für die Entwicklung der 
Energiekosten gibt der Verlauf der Kosten je kWh. Fernwärme ist wie in den letzten 
Jahren am teuersten blieb aber gegenüber dem Vorjahr auf konstantem Niveau. 
Allerdings benötigt man bei Fernwärme keinen Kessel und die gesamten 
Kesselkosten einschließlich Kamin und Wartung entfallen. 
 
Erdgas schwankte in den letzten Jahren zwischen 6 Cent und 7 Cent je kWh. Die 
Verringerung des Erdgaspreises je kWh ab 2012 ist bedingt durch neue verbesserte 
Vertragsgestaltung in der Realschule Moosburg und am Gymnasium Moosburg. 
 
Den Kostenanstieg je kWh im Energiebereich im Laufe der Jahre zeigt die untere 
Graphik auf der vorhergehenden Seite. Hier wurden die Kosten je kWh auf das Jahr 
2005 bezogen und die Änderungen berechnet. In 8 Jahren ergibt sich eine Erhöhung 
um 61 % bei Fernwärme und um 35 % bei Erdgas. Die Preise je kWh für Pellets 
zeigen mit knapp 70 % Zunahme die stärkste Veränderung.  
 
Während sich die Kostenänderung im Heizungssektor in Bruchteilen von Cent 
bewegt, ist der Strompreis je kWh um ca. 2 Cent gestiegen. Ursache hierfür war 
2013 die EEG-Umlage, die von 4,27 Cent/kWh auf 6,28 Cent/kWh (brutto) gestiegen 
ist. 
 
Die schwankenden Preise erschweren eine Abschätzung der Kostenentwicklung. Es 
wurde versucht ein entsprechendes Szenario für die nächsten 20 Jahre zu 
berechnen (siehe Graphik nächste Seite). Dabei wurde angenommen, dass der 
Verbrauch sich nicht verändert, aber die Kosten je kWh steigen, Heizenergie und 
Kraftstoff um 5 % und Strom um 6 % je kWh und Jahr. Die Gesamtkosten für den 
Energieverbrauch der Liegenschaften würden sich bei diesen Annahmen von knapp 
einer Million Euro 2005 auf ca. 4,5 Millionen Euro in 20 Jahren etwa vervierfachen.  
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Die Gesamtkosten für Heizung, Strom und Kraftstoff lagen 2013 bei 
1.550.468 €. Sie sind im Vergleich zum Vorjahr 122.193 € bzw. um 8,6 % 
gestiegen. Die Entwicklung bei den einzelnen Liegenschaften ist dabei sehr 
unterschiedlich. 
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Berufsschule 
Der Stromverbrauch der Berufsschule lag auf der Höhe des Vorjahres. Durch 
die steigenden spezifischen Stromkosten ergibt sich eine Erhöhung der 
Ausgaben. Die Heizenergiekosten haben sich aufgrund eines auch 
witterungsbereinigt gestiegenen Heizenergieverbrauches erhöht. 
 
Gymnasium Moosburg 
Ein sehr ausgeprägter Rückgang ist beim Gymnasium in Moosburg zu 
verzeichnen. Hier wurde eine energetische Sanierung durchgeführt und 
außerdem Ende 2010 der Pelletkessel in Betrieb genommen. In der Folge sind 
die Heizkosten gesunken. Weiterhin war während des Baubetriebes eine 
Raumcontaineranlage bis Mitte 2012 vorhanden (erhöhter Strombedarf).  
 
Gymnasium Neufahrn 
Die höheren Kosten wurden u.a. durch die neue Mensa und den neuen 
Erweiterungsbau verursacht. 
 
Landratsamt 
Die Kosten im Landratsamt sind gestiegen. Ursache hierfür waren 
Reparaturen beim Pelletskessel, so dass wieder mehr Gas eingesetzt werden 
musste. Außerdem wurde das neue Gebäude für den Hochbau in der 
Poststraße in Betrieb genommen. 
 

 
 
 
Die Liegenschaften mit den größten Kosten sind auch dieses Jahr wieder die 
Berufsschule, das Landratsamt, die Gymnasien und der Landkreisbauhof. Die hohen 
Kosten beim Landkreisbauhof werden durch den Kraftstoffverbrauch verursacht. 
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8.3) Entwicklung des Energieverbrauches für die Heizung 
 

 
 
Der Verbrauch an Heizenergie hat, ausgelöst durch den kälteren Winter, um 3,7 % 
zugenommen. Der witterungsbereinigte Verbrauch hat sich dagegen um 2,3 % 
verringert. Bedingt durch den höheren Verbrauch sind die Ausgaben gestiegen.  
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Auffällig ist die Entwicklung am Camerloher Gymnasium. 2012 zeigt sich ein starker 
Rückgang. Ursache war der Abriss des Wohnheims Mitte 2012 und der Einbau neuer 
Fenster. Im Juni 2012 wurde das Personalwohnheim von der Fernwärmeleitung 
getrennt. Dies führte zu einer weiteren Verringerung des Verbrauchs im Jahr 2013. 
 

 
Das Landratsamt, die Berufsschule und die Gymnasien sind die größten 
Verbraucher an Heizenergie. 

 
 
In den letzten Jahren hat sich die Zusammensetzung der für die Heizung 
eingesetzten Energieträger stark verändert. Während Fernwärme annähernd 
gleich geblieben ist, hat sich der Anteil von Erdgas verringert und der Anteil 
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von Pellets im Gegenzug signifikant erhöht. Die Fernwärme stammt zum 
größten Teil vom Kraftwerk in Zolling und diese Energie würde ohne 
Fernwärmenutzung in die Luft abgegeben. Fernwärme ist damit fast so 
ressourcenschonend wie Pellets. Damit verbleibt ein Anteil an fossiler Energie 
in Form von Erdgas und Öl von ca. 30 %. Die Sprachheilschule verwendet 
noch Heizöl, der Anteil an der gesamten Heizenergie liegt bei knapp 2 %. 
 

8.4) Entwicklung des Stromverbrauchs 
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Seit 2010 werden die Liegenschaften mit Ökostrom versorgt, wobei der 
Ökostromanteil bei 50 % liegt. Von 01.01.14 bis 31.12.17 wird der Strom vom 
Gemeindewerk Oberhaching mit ebenfalls 50 % Ökostromanteil geliefert. 
 
Der Stromverbrauch lag 2013 bei 2.335.077 kWh und damit 85.512 kWh höher 
als im Vorjahr. Die Entwicklung bei den einzelnen Liegenschaften war dabei 
unterschiedlich. 
 
Gymnasium Moosburg 
Die Bürocontainer für die Schüler wurden Mitte 2012 abgebaut. Dadurch hat 
sich der Stromverbrauch bereits 2012 reduziert, gefolgt von einer weiteren 
Verringerung 2013. Gegenüber dem Vorjahr gab es eine Reduzierung um ca. 
50.000 kWh. 
 
Gymnasium Neufahrn 
Am Gymnasium von Neufahrn ging die Mensa und ein Erweiterungsbau in 
Betrieb. Dies verursachte einen vermehrten Stromverbrauch in Höhe von ca. 
80.000 kWh. Ohne diese Neuzugänge wäre der Stromverbrauch um ca. 
10.000 kWh geringer als im Vorjahr. 
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8.5) Entwicklung der Stromerzeugung durch Photovoltaikanlagen 
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Ende 2013 waren auf den Dächern der Liegenschaften 11 
Photovoltaikanlagen installiert. Bei den in der Graphik gelb markierten Anlagen 
wurden die Dächer vermietet, die blauen Anlagen sind Eigentum des 
Landkreises. 
 
Für den Bau von Photovoltaikanlagen auf den Dächern der kreiseigenen 
Liegenschaften wurde am 01.01.2011 das Kommunalunternehmen 
„Photovoltaikgesellschaft Freising“ gegründet. Die Photovoltaikgesellschaft 
Freising hat mittlerweile 4 Anlagen auf den Liegenschaften installiert. Wie die 
Graphik zeigt, sind die neuen Anlagen signifikant größer als die alten Anlagen. 
Insgesamt sind nun 766 kWp angeschlossen. Damit konnten im Jahr 2013 
knapp 646.372 kWh Photovoltaikstrom erzeugt werden. Damit wird 
bilanzmäßig über 25 % des Stromverbrauchs der Liegenschaften in den PV-
Anlagen auf den Liegenschaften erzeugt. 
 
Neu ist, dass die Anlagen auf dem Gymnasium Neufahrn und der Realschule 
in Eching einen Teil des erzeugten Stromes sofort in der Schule verbrauchen. 
Die Eigenverbrauchsquote, das ist der Anteil des jeweils selbst verbrauchten 
PV-Stromes, lag 2013 bei zwei Dritteln des erzeugten Stromes. Der 
Autarkiegrad, d.h. der Anteil des selbst genutzten PV-Stromes am Verbrauch 
der Schulen lag in der Realschule Eching bei 35 % und im Gymnasium in 
Neufahrn bei 20 %. 
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9) Entwicklung der Kraftstoffkosten und des Kraftstoffverbrauchs  
 
 

 
 
 

 
 

Kraftstoffe werden für die Nutzfahrzeuge des Landkreisbauhofes und für die 
Dienstfahrzeuge des Landratsamtes benötigt. Der Verbrauch des Bauhofes ist 
sehr stark von der Schneefallhäufigkeit bzw. von der Intensität des 
Winterdienstes abhängig. 
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10) Wohngebäude 

 

 

 
 
Dem Landkreis gehören 7 Wohngebäude mit insgesamt 58 Wohnungen. Bis 
auf 1 Gebäude handelt es sich um ältere Häuser, von denen einige ungünstige 
Heizenergieverbrauchskennwerte haben. Das größte Wohngebäude befindet 
sich in Freising, Obervellacherstr. Es besitzt über die Hälfte der Wohnfläche 
der gesamten Wohngebäude, ist noch ziemlich neu und hat einen günstigen 
Heizenergieverbrauchskennwert von 121 kWh/m²*a. 
 
Freising, den 15.09.14 Bearbeiter: Johannes Hofmann SG 41 


